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 Rebs te in 

Dessertbörse der 
Frauenvereine

Die beiden Rebsteiner Frauenvereine 
laden heute Montagnachmittag, 22. 
Juni, um 14 Uhr alle interessierten 
Frauen dazu ein, den Nachmittag in ge-
mütlicher Runde bei einer Dessertbörse 
zu verbringen. Dazu treffen sich die 
Frauen im evangelischen Kirchgemein-
dehaus und bringen ihre besondere  
Spezialität in Form eines feinen Des-
serts mit. Dann werden die Köstlichkei-
ten probiert und die Rezepte unterein-
ander ausgetauscht.

Dieser Nachmittag soll helfen, die 
Kontakte aufrechtzuerhalten. Bei Fra-
gen wende man sich an Claudia Roh-
ner, Telefon 071 777 24 83.� eing.

 S ennwald - L ienz -Rü th i 

Ökumenische 
Gebetswache

Alle Interessierten sind am Samstag, 
27. Juni, um 19 Uhr in die Rüthner Kir-
che zur ökumenischen Gebetswache 
eingeladen.

Es wird für Folteropfer gebetet mit 
Gebeten, Texten/aktuellen Geschichten 
und Liedern. Folter lebt vom Schwei-
gen. Aber es soll und darf nicht ge-
schwiegen werden. Mit der Kampagne 
zum «Internationalen Tag zur Unterstüt-
zung der Opfer von Folter» soll das 
Schweigen der Gesellschaft zur Folter 
und auch das ohnmächtige Schweigen 
der Folteropfer durchbrochen werden.

Aufgerufen, betend in der Nacht von 
Samstag auf Sonntag wachsam zu blei-
ben, verbindet die Christen gemeinsam 
die Hoffnung auf eine Welt, die befreit 
ist von jeglicher Form von Folter. Auf 
dass Schatten zu Licht, der Tod zur Auf-
erstehung und die Gefangenschaft zur 
Freiheit für alle Gefangenen werden 
solle. «Sollen sie den unsrigen ausge-
händigt werden, damit wir ihnen die 
Kraft des heiligen Geistes übergeben. 
Sollen sie denjenigen Gottes ausgehän-
digt werden durch unsere Gebete.»

Zur ökumenischen Gebetswache la-
den herzlich ein: die reformierte Pfar-
rerin Karin Voss, Sennwald-Lienz- 
Rüthi, und von der katholischen Seite 
Jürgen Kaesler, Pastoralassistent Rüthi-
Lienz.� eing.

n a c h r i c h t e n

 Hin te r fors t 

Muki-Turnen nach 
den Sommerferien

Am 13. August beginnt wieder das 
Muki-Turnen. Jeweils am Donnerstag-
morgen, von 9.15 bis 10.15 Uhr, sind 
die Kinder ab zweieinhalb Jahren bis 
zum Kindergartenalter mit deren Ma- 
mi oder Papi in der Turnhalle Bächis 
zum Singen, Tanzen und Turnen einge-
laden.

Anmeldungen nimmt Nicole Bartho-
let, Telefon 071 755 58 04, oder Sonja 
Steiger, Telefon 071 755 77 20, ent- 
gegen.� eing.

 Rü th i - L i enz 

«Chinderfiir» auf 
dem Valentinsberg

Morgen Dienstag, 23. Juni, steht die 
«Chinderfiir» auf dem Valentinsberg 
unter dem Motto «Mit der Freiheit der 
Kinder Gottes unterwegs».

Treffpunkt ist um 15.30 Uhr auf dem 
Valentinsberg. Bei schönem Wetter fin-
det die Feier unter dem Lindenbaum 
statt, bei schlechtem Wetter im Pfarr-
haus. Zuerst wird gesungen und einer 
kleinen Geschichte gelauscht, dann 
können sich die Kinder im Spiel etwas 
austoben. Zum Abschluss gibts für alle 
etwas zu trinken.� eing.

 E xkurs ion  von  Pro  R ie t  in  den  A l t s tä t te r  K los te rgar ten 

Einzigartiges Naturparadies 
vor den Toren der Stadt

Ganz unbemerkt liegt unmit-
telbar vor den Toren der Stadt 
ein einzigartiges Naturpara-
dies. Der Verein Pro Riet 
Rheintal hat bereits einen 
Teil des Klosterareals Maria 
Hilf ökologisch aufgewertet. 
Weitere Etappen werden  
folgen. Rund 150 interes-
sierte Personen aus der  
engeren und weiteren Region 
kamen am vergangenen 
Samstag zur Besichtigung. 
Zu gegebener Zeit wird  
wiederum zu einer weiteren 
Exkursion eingeladen.

Von Rösli Zeller

Altstätten. – Was alles im Klosterareal 
lebt und sich da bewegt und auch erhal-
ten wurde, grenzt fast an ein Wunder. 
Ein Teil einer jahrhundertealten Mauer, 
ein Bijou eines Gartenhäuschens (es 
wurde für die Landesausstellung von 
1914 in der Schreinerei Juchli in Alt-
stätten gebaut und dann dem Kloster ge-
schenkt) und die rund 100 Jahre alte 
Steighütte sind bis heute erhalten ge-
blieben. Dank dem Engagement von Pro 
Riet Rheintal werden diese Bauten auch 
künftig erhalten bleiben und ein gros-
ser Teil des rund 2,5 Hektaren grossen 
Areals innerhalb der Klosterumfrie-

dung und rund 2,2 Hektaren ausserhalb 
werden ökologisch aufgewertet. Die Be-
völkerung war am Samstag von Pro Riet 
Rheintal zu einer Naturvisite eingela-
den. Rund 150 Personen nahmen diese 
einzigartige Gelegenheit wahr und be-
reuten dies keineswegs, wie viele posi-
tive Kommentare bewiesen.

Es wird anders – blumiger
Die Klosterfrauen stiessen bei Pro 

Riet mit ihrem Anliegen auf offene  
Ohren, als sie sich um den Weiterbe-
stand des mächtigen und einzigartigen 
Areals konkrete Gedanken machten. 
Für 30 Jahre wurde mit Pro Riet ein 
Dienstbarkeitsvertrag mit Verlänge-
rungsmöglichkeiten abgeschlossen.  
Ignaz Hugentobler – er stand nebst Tho-
mas Hubatka, Urs Weber und Samuel 
Ehrenbold als Exkursionsleiter im Ein-
satz – versicherte beim Rundgang, be-
reits in zwei Jahren werde es anders, 
blumiger, aussehen. Bei der Planung der 
ökologischen Aufwertung war nebst den 
Schwestern der Berater der Kloster-
frauen, Peter Frei, miteinbezogen. Förs-
ter Werner Zogg stand für Fragen im 
Bereich Wald zur Verfügung.

Jürg Mächler leitete am Samstag die 
Verpflegungsequipe. Nach dem einein-
halbstündigen Rundgang bestand bei 
Wurst und Brot auch die Gelegenheit 
zur Kontaktpflege. 

Näher an und mit der Natur
Intensiv genutzte Flächen sind neu 

als Blumenwiesen angesät. Albert Ste-
ger wird sie im Auftrag von Pro Riet be-

wirtschaften. Im neu geschaffenen  
Weiher ohne Zulauf – von Frau Mutter 
Angelika geplant – leben bereits ver-
schiedene Tiere wie Gras- und Wasser-
frösche. Zum Teil wurde im Wald ge-
holzt, so dass mehr Licht eindrin- 
gen und einheimische Pflanzen- resp. 
Baumarten sich entfalten können. Dort, 
wo es möglich ist, werden einheimische 
Pflanzen gesetzt. Nicht nur standort-
fremde Bäume wurden gefällt, sondern 
mehrheitlich hohle, morsche. 

Die erste Etappe verursache Kosten 
von rund 265 000 Franken, so Ignaz Hu-
gentobler. Der Bund, der Kanton, die 
Stadt Altstätten sowie Stiftungen leis-
ten namhafte Beiträge. Rund 90 Prozent 
der ersten Etappe sind realisiert. Das 
gesamte Land gehört nach wie vor dem 
Kloster, der Verein Pro Riet wertet es 
«nur» ökologisch auf, was der Tier- und 
Pflanzenwelt wohl bekommt, wie ver-
schiedene Beispiele bereits zeigen. Die 
öffentliche Zugänglichkeit wird mit  
einer jährlichen Begehung gewährleis-
tet. Die Wünsche der Schwestern wer-
den beim gesamten Projekt respektiert. 
Denn sie sollen sich, so Ignaz Hugen-
tobler, auch im aufgewerteten Areal 
wohl fühlen. 

Die Steighütte diente einst den Schwestern vom Kloster Maria Hilf zur Erholung. � (Fotos: rz)

Das Gartenhaus, geschaffen für die Landesausstellung 1914, steht heute 
im Klosterareal, wo es ein wahres Bijou darstellt.

 Auch  d ie  P f l egehe imfami l i e  ha t te  ih r  Fes t 

Fröhliches Sommerfest trotz kühlem Wetter
Altstätten. – Am vergangenen Samstag 
hatte auch die Altstätter Pflegeheim
familie ihr fröhliches Sommerfest, das 
auch zahlreiche Angehörige der Pen
sionäre dazu bewogen hatte, in die Fest-
zelte auf dem Vorplatz des Pflegeheims 
einzutreten und zusammen mit den  
Angehörigen ein paar fröhliche Stun-
den zu verbringen. Dem kühlen Wetter 
zum Trotz wurde das traditionelle Som-
merfest zu Beginn der Sommerzeit zu 
einem vollen Erfolg. In der Cafeteria 
sowie in zwei kleinen Zelten genossen 
die Bewohnerinnen und Bewohner zu-
sammen mit ihren Angehörigen und 
ehemaligen Mitarbeitenden einen fröh-
lichen Tag. Zum Mittagessen wurden 
Grillwürste und Kartoffelsalat sowie 
eine Caramelcreme serviert. Die «Bau-
ernkapelle Oberriet», unter Leitung von 
Stefan Zeller, spielte auf und brachte 
mit ihren «lüpfigen» Klängen, zum Teil 
mit Gesangseinlagen, eine tolle Stim-
mung. Zudem löste dieser Auftritt viel 
Freude und strahlende Gesichter aus. 
Heimleiter Heinz Gebert hiess alle, die 
Gäste wie auch die Bewohnerfamilie, 
herzlich willkommen.� rz Die Pensionäre und ihre Angehörigen genossen das Sommerfest. � (Foto: Rösli Zeller)


